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Die Wirtschaftslage in 
Österreich 

Konjunktur im Sommer weiter gebessert — Inter
nationale Konjunktur bleibt gespalten — Kon
sumnachfrage nach wie vor rege — Export erholt 
sich langsam — Schwacher Ausländerreisever
kehr im Hochsommer — Bessere Industriekon
junktur auch im Grundstoffsektor — Saisonkom
ponente verstärkt Beschäftigungsrückgang — 
Inflationsrate steigt wieder — Verringerter Lei
stungsbilanzüberschuß im August — Kreditnach
frage der Unternehmungen stagniert 

Die heimische Konjunktur hat sich im Sommer weiter 

gebessert Gegen Jahresmit te war der Produkt ions

rückgang der zwei ten Jahreshälfte 1982 wet tge

macht, und die Indikatoren der wir tschaft l ichen Akt iv i 

tät wiesen auch in den fo lgenden Monaten aufwärts, 

Die Industrie produzierte im Juli und im Augus t je

weils deutl ich mehr als im Vorjahr Für eine Konjunk

turbelebung spricht, daß sich die posit ive Entwick

lung auf nahezu alle Gütergruppen erstreckt , vor al

lem auch auf den Grundstof fbereich Al lerdings zei

gen die saisonbereinigten Monatsdaten, daß sich die 

Aufwärtstendenz zuletzt etwas verlangsamt hat; auch 

die Auft ragseingänge lassen einen nur allmählichen 

Produkt ionsfor tschr i t t erwarten Ursache hiefür ist, 

daß vom Ausland und von der inländischen Investi

t ionstät igkeit nach wie vor nur schwache Nachfra

geimpulse ausgehen 

Der private Konsum ist weiterhin die wicht igste 

Stütze der Konjunktur Die Abschwächung der Um

satzentwicklung zu Sommerbeginn dürf te nur vor

übergehend gewesen sein, sie betraf vor allem nicht

dauerhafte Konsumgüter Vorläufige Umsatzmeldun

gen für August und September sowie der rege Ge

schäftsgang im Großhandel deuten auf eine anhal

tend kräftige Nachfrage hin Trotz einer leichten Be

schleunigung der Inflation seit dem Sommer und der 

gedämpften Einkommensentwick lung blieb den 

Haushalten ein bescheidener Spielraum zur Steige

rung des Verbrauchs Die Kaufneigung wurde auch 

— teilweise zu Lasten der Ersparnisbi ldung — durch 

die bevorstehende Erhöhung der Mehrwert Steuer

sätze angeregt 

Die Importnachfrage hat s ich seit Jahresanfang gefe-
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stigt Maßgebend dafür war die rege Nachfrage nach 

dauerhaften Konsumgütern, vor allem nach Pkw In 

den übrigen Warengruppen bl ieben die Importe nied

riger als im Vorjahr Zuletzt lag das Einfuhrvolumen 

um mehr als 7% über dem Vorjahresniveau 

INDEX OF LEADING INDICATQRS USA 

SS 7 6 77 ?& 7 9 8 0 81 32 5 3 

1 5 7 

Obwohl sich die Ertragslage im industr iel l -gewerbl i 

chen Sektor zum Teil gebessert hat, bl ieb angesichts 

beträchtl icher Kapazitätsreserven und labiler Kon

junkturaussichten die Investit ionstätigkeit zurückhal

tend Die Erzeugung fert iger Invest i t ionsgüter sowie 

die entsprechenden Importwerte lassen allenfalls auf 

eine Stabil isierung des lange Zeit rückläufigen Trends 

schließen Eine gewisse Erholung zeichnet sich in der 

Bauwirtschaft ab Vor allem im Hochbau dürf te die 

schwere Rezession überwunden sein 

Die Nachfrage aus d e m Ausland zeigte bisher nur 

eine schwache Aufwärtstendenz Anges ich ts des 

niedrigen Vorjahresniveaus — damals hatten die Ex

porte zwischen Frühjahr und Herbst abrupt nachge

lassen — war der nominelle Vor jahresabstand im Juli 

und August gering Die Steigerung des realen Aus

fuhrvolumens konnte nur bei insgesamt niedrigeren 

Preisen erzielt werden Die saison- und tei lweise ar-

beitstägig bereinigte Konjunkturreihe ist zuletzt auf 

das Niveau des Frühjahrs zurückgegangen Eindeutig 

posit iv entwickel ten sich im bisherigen Jahresverlauf 

die Rohstof fexporte, ein Zeichen für die Au fs tockung 

der Lager in den Industr ieländern. Dennoch expan

dierten die Lieferungen in Österreichs wicht igste 

Auslandsmärkte in Westeuropa unterdurchschni t t l ich 

A m stärksten st iegen die Exporte in die Oststaaten; 

jene in die USA haben sich im Sommer erstmals be

lebt 

Ungünst ig verlief die Sommersaison im Reiseverkehr 

Im Juli und August sanken die Ausländernächt igun-

gen deutl ich unter das Vorjahresniveau Angesichts 

knapper Haushal tsbudgets verkürzten viele Aus

landsgäste ihren Aufenthalt in Österreich Die voraus

sichtl ich etwas besseren Ergebnisse der Nachsaison 

können den Verlust nur teilweise wet tmachen Auch 

die Deviseneingänge im Tourismus waren, t rotz der 

höheren Zahl von Ausländer-Tagesreisen, niedriger 

als im Sommer 1982 

Die Leistungsbilanz schloß zwar in den ersten acht 

Monaten dieses Jahres mit einem um 2,8 Mrd S hö

heren Überschuß als im Vorjahr; im Juli und August 

schrumpf te der Akt ivsaldo im Vorjahresvergleich je

doch deut l ich, da sich im Waren- und im Reiseverkehr 

die Devisenausgaben dynamischer entwickel ten als 

die -einnahmen 

Das nach wie vor ungünst ige Investit ionsklima — an

gesichts hoher Realzinsen und unsicherer Absatzer

wartungen — spiegelt sich in der stagnierenden Kre

ditnachfrage des Unternehmenssektors Trotz des 

nur mäßig expandierenden Mit te laufkommens er

höhte sich die Liquidität im Kreditapparat, tei lweise 

auch durch kurzfrist ige Verschuldung im Ausland Sie 

ermögl ichte eine deutl iche Auswei tung der langfristi

gen Netto-Kapitalexporte seit Jahresbeginn Vor al

lem die öffentl iche Hand deckte ihren Mittelbedarf 

verstärkt im Inland 

Die Belebung der wir tschaft l ichen Aktivität hat vor al-
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lern in der Industrie zu einer markanten Steigerung 

der Arbei tsprodukt iv i tät geführt (im II Quartal + 5 , 4 % 

je Beschäft igten gegenüber dem Vorjahr, Juli + 1 0 % ) . 

Der Personaistand ist im industr iel l -gewerbl ichen 

Sektor weiter gesunken Dennoch hat sich der Ar

beitsmarkt zwischen Mai und Juli vorübergehend sta

bilisiert Der Rückgang der Beschäft igung (im Vorjah

resvergleich) verlangsamte sich von etwa 54 000 im 

Apri l auf knapp 24 000 im Juli Saisonbereinigt st ieg 

das Beschäft igungsniveau in der selben Periode um 

rund 27 000 Im August hat aber ein neuerl icher Rück

gang eingesetzt, der sich im September verstärkte 

Manche Unternehmen nützen den saisonbedingten 

Abbau von Arbei tskräf ten zur Verr ingerung ihrer Be

legschaft auch auf mitt lere Sicht Damit droht, ähnlich 

wie in den beiden Vorjahren, ein neuerl icher "Anpas

sungsschub" der Beschäft igung im Winterhalbjahr 

Der neuerl iche Beschäf t igungsrückgang hat sich in 

der Arbeits losenstat ist ik vorerst noch nicht ausge

wirkt, da sich gleichzeit ig das Arbei tskräf teangebot 

verr ingerte Die Arbei ts losenrate hat sich seit dem 

Frühjahr saisonbereinigt bei knapp über 5% stabil i

siert 

Internationale Konjunktur bleibt gespalten 

In den west l ichen Industrieländern hat sich die Kon

junkturerholung im Sommer for tgesetz t ; nach wie vor 

verläuft sie jedoch in den USA wesent l ich rascher als 

in Westeuropa So lag etwa im Juni die Industr iepro

dukt ion in den USA bereits um 5,6% über dem Wert 

des Vorjahres, in der EG aber noch um 0,4% darun

ter, obwohl auch hier das Niveau seit Jahresanfang 

saisonbereinigt gestregen ist 

Wicht igste Faktoren der Konjunkturerholung waren 

der private Verbrauch, teilweise verstärkt durch eine 

gewisse Aufs tockung der Lager, sowie — in den USA 

und der BRD — der private Wohnbau, der durch das 

sinkende Nominalzinsniveau stimuliert wurde Dage

gen blieb die Investit ionstätigkeit bei Maschinen und 

Ausrüstungsgütern , abgesehen von einem Sonderef

fekt in der BRD zu Jahresanfang, verhalten Von der 

Auslandsnachfrage gingen allgemein nur geringe Im

pulse aus Der internationale Handel löst sich nur 

langsam aus seiner Stagnat ion; vor allem die Entwick

lungsländer sind durch akute Verschuldungspro

bleme in ihrer Nachfrage weiterhin sehr e ingeengt 

In den einzelnen EG-Ländern war die Entwicklung 

seit Jahresanfang unterschiedl ich; in der BRD haben 

sich die Auf t r iebstendenzen Schri t t für Schrit t ver

stärkt, in Großbritannien scheinen sie in den letzten 

Monaten erlahmt zu sein. Die Wir tschaft in Frankreich 

und Italien steht noch im Zeichen der Rezession; in 

beiden Ländern ist das vorrangige Ziel der Wirt

schaftspol i t ik nach wie vor die Bekämpfung der Infla

t ion 

In Westeuropa war die Geldpolit ik darauf bedacht , 

einen beginnenden Konjunkturaufschwung zu unter

stützen Die expansivere Linie geriet jedoch durch 

den neuerl ichen Zinsanst ieg in den USA unter Druck. 

Auch in der BRD sind daher die Zinssätze seit dem 

Frühjahr eher gest iegen — eine Tendenz, die eine 

weitere Besserung der Invest i t ionskonjunktur in 

Frage stellt 

Konsumnachfrage nach wie vor rege 

Die Konsumnachfrage dürfte auch im Sommer kräftig 

gewesen sein Zwar war der Geschäf tsgang des Ein

zelhandels im Juli schwach, vorläufige Meldungen las

sen aber eine deutl ich bessere Entwicklung in den 

Monaten August und September erkennen 

Der Einzelhandel verkaufte im Juli bei einem Ver

kaufstag weniger nominell zwar noch um 1,3% mehr 

als vor einem Jahr, real aber um 0,7% weniger, nach 

+ 5% bzw + 4 % im Durchschni t t des II Quartals Der 

Nachfragerückgang beschränkte sich auf die nicht

dauerhaften Konsumgüter (—1 ,7%) , insbesondere 

auf Brennstoffe (—15 ,6%) , wogegen für langlebige 

Konsumgüter ( + 2,4%) wieder mehr als im Ver

gleichsmonat des Vorjahres ausgegeben wurde Sai

son - und tei lweise verkaufstägig bereinigt waren die 

realen Umsätze um 1,1% niedriger als im Juni 

Der Großhandel erzielte auch im Juli deut l ich höhere 

Umsätze als im Vorjahr (real + 1 2 % ) Saison- und tei l

weise verkaufstägig bereinigt st ieg das Umsatzvolu

men gegenüber dem Durchschni t t des II Quartals um 

4,7% 

Export erholt sich langsam 

Im Vergleich zu dem niedrigen Vorjahresniveau ge

winnt der Export an Dynamik: Real lag die Ausfuhr im 

August um 5,6%, nominell um 4,2% über den Vorjah

resergebnissen; im Juli war der Abs tand (arbeitstägig 

bereinigt) etwa gleich hoch Die saisonbereinigten 

Reihen lassen allerdings keine Belebung erkennen; 

der gleitende Drei -Monatsdurchschni t t der realen, ar

beitstägig bereinigten Werte scheint sich — nach 

einer leichten Belebung zur Jahresmitte — wieder auf 

das Niveau zu Jahresbeginn 1983 abzuf lachen 

Die Importnachfrage hat spürbar angezogen Die Im

porte waren (real und nominell) um 7,7% höher als im 

Vorjahr. Eine vergleichbar hohe reale Importzunahme 

gab es zuletzt im Herbst 1980. Die Impor tbelebung 

läßt sich auch an der Entwicklung der saisonbereinig

ten Reihen ablesen, die derzeit deutl ich über dem Ni

veau zu Jahresbeginn liegen 

Die Terms of Trade haben sich bisher für Österreich 

günst ig entwickel t : Bis Juli brachten sie für Öster

reich einen Gewinn von 2,4%; im August ergab sich 
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hingegen ein Verlust von 1,3%. Die Exportpreise ha

ben — ebenso wie in den Vormonaten — etwas 

nachgelassen (—1 ,3%) , die Importwaren kosteten im 

Durchschni t t gleich viel wie im August 1982 Im 

Durchschni t t der Monate Jänner bis Juli haben sich 

die Importe um 2,7% verbill igt. 

Die Exporte s tützten sich im Ber ichtsmonat — ty

pisch für eine Aufschwungphase — vor allem auf 

Mehrl ieferungen von Rohstoffen (SITC 2 +30,7%) so

wie von Halbfert igwaren ( + 9,1%) An Konsumgütern 

wurde um 2,2% mehr export iert , an Invest i t ionsgütern 

um 0,6% mehr Ohne Lieferungen von Motoren, die 

großteils aus dem neuen General-Motors-Werk s tam

men, wäre der invest i t ionsgüterexport um 6,3% ge

schrumpft (Gesamtexporte ohne Motoren + 2 , 7 % ) . 

Regional stützte sich die Ausfuhr auf Mehrl ieferungen 

in die USA ( + 37,6%), in osteuropäische Länder 

(ohne UdSSR +18,7%) sowie einige Entwicklungslän

der. Bei der Ausfuhr in die USA ist jetzt offensichtl ich 

doch die für Österreichs Exporteure günst ige Ent

wick lung des Dollarkurses zum Tragen gekommen 

Der Absatz in der Sojwetunion schrumpf te um 4,5%, 

die OPEC-Ausfuhr stagnierte ( + 0,5%) 

In Westeuropa ( + 3,1%) stellten nur Spanien, Belgien 

und Großbritannien aufnahmefähige Märkte dar In die 

BRD konnte nur um 3,3% mehr ausgeführt werden 

Die Lieferungen nach Italien und in die Schweiz — die 

nach der Bundesrepubl ik Deutschland wicht igsten 

Absatzmärkte — erzielten einen bescheidenen Zu

wachs, nachdem sie im 1 Halbjahr 1983 stark rück

läufig gewesen waren 

Die Einfuhr aller wicht igen Warengruppen — außer 

Brennstof fen — hat sich im Ber ichtsmonat kräftig be

lebt, wobei die Zuwachsrate großteils zweistell ig ge

wesen ist Der Pkw- Impor t -Boom erreichte mit 

+ 62,0% einen neuen Höhepunkt, doch wurde auch 

an sonst igen Konsumwaren wesent l ich mehr einge

führt ( + 14,2%) Die Nachfrage nach Invest i t ionsgü

tern ( + 6,4%) hat sich, im Vergleich zu den Vormona

ten, spürbar belebt (Jänner bis Juli — 3 , 0 % ) Auch an 

Halbfert igwaren ( + 13,0%) und Rohstof fen ( + 10,6%) 

wurde wesent l ich mehr als bisher eingeführt (Jänner 

bis Juli — 4 , 6 % bzw — 4 , 4 % ) Die Impor t rechnung 

wurde nur durch die weiterhin rückläufige Energieein

fuhr ( — 17,5%) ent lastet: Die Impor tmengen sind um 

13,0%, die Importpreise um 5 , 1 % zurückgegangen. 

Pro Tonne Rohöl mußten 4 096 S gezahlt werden, um 

1,7% weniger als im Vergleichsmonat 1982 Auf Dol

larbasis hat sich das import ierte Rohöl (29,3 $ je Bar

rel) sogar um 8,8% verbill igt, doch ging dieser Vorteil 

großteils durch den Anst ieg des Dollarkurses (um 

7,8%) verloren. 

Schwacher Ausländerreiseverkehr im Hochsommer 

Der Reiseverkehr entwickelte s ich im August sehr un

günst ig : Insgesamt sanken die Nächt igungen um 

6,6%, nachdem sie berei ts im August des Vorjahres 

um 9,0% abgenommen hatten Diese Nachfrage

schwäche ging ebenso wie 1982 in erster Linie vom 

Ausland aus (—7 ,7%) , der Rückgang der Inländer-

nächt igungen war relativ gering (—2,4%) Die Tatsa

che, daß sich der Reiseverkehr t rotz ext rem schönen 

Sommerwet ters so schwach entwickel te, zeigt, daß 

dafür ausschließlich wirtschaft l iche Faktoren best im

mend waren Ein Vergleich mit den Ankünf ten 

(—2,4%) läßt erkennen, daß die Haushalte ihr Reise

budget besonders durch eine Verkürzung der Ur

laubsdauer zu verr ingern such ten : Die durchschni t t l i 

che Aufenthaltsdauer sank um 4 , 1 % Außerdem wich 

man in verstärktem Maß auf die Nebensaison aus So 

waren die Nächt igungen im Mai und Juni nur um 0,8% 

gesunken, während sie in der Hauptsaison (Juli und 

August) um 5,2% zurückgingen Deshalb kann für die 

Monate September und Oktober eine etwas bessere 

Entwicklung erwartet werden als im bisher igen Sai

sonverlauf (—4,1%) 

Besonders stark gingen im August die Nächt igungen 

von Gästen aus Frankreich (—32 ,7%) , den Niederlan

den (—23,6%) und Schweden (—18,7%) zurück, wäh

rend sich die Zuwächse auf die Herkunfts länder Ita

lien ( + 27,3%), USA ( + 15,8%), Großbri tannien 

( + 5,4%) und Schweiz ( + 4,2%) beschränkten Die 

Nächt igungen von deutschen Gästen entwickel ten 

sich etwa durchschni t t l ich (—6,2%) 

Die Entwicklung nach Unterkunftsarten zeigt ein un

einheit l iches Muster: A m schlechtesten schni t ten die 

Privatquartiere ( — 10,5%) ab, aber auch die Hotels 

der Kategorien A (—7,4%) und C (—7,7%) mußten 

Einbußen hinnehmen, die B-Betr iebe stagnierten 

( - 0 , 5 % ) 

Die Deviseneinnahmen laut Oesterreichischer Natio

nalbank entwickelten sich im Vergleich zu den Nächt i 

gungen günst ig (—0 ,7%) Dies deutet auf einen rela

tiv lebhaften Tagesausf lugsverkehr hin (nicht zuletzt 

dank dem schönen Wetter) Die Devisenausgänge 

nahmen weiter kräftig zu ( + 9,1%), doch enthalten die 

unbereinigten Daten auch nicht- tour ist ische Kompo

nenten 

Bessere Industriekonjunktur auch im Grundstoffsektor 

Die Industrie produzierte im August um 4% mehr als 

im gleichen Monat des Vorjahres, saisonbereinigt 

liegt das Ergebnis geringfügig niedriger als das sehr 

hohe Jul iergebnis Seit Jahresanfang konnte die Indu

str ieprodukt ion somit um fast 7% gesteigert werden 

Die monatl ichen Schwankungen sind insbesondere 

im Sommer schwierig zu interpret ieren, und das 

Branchenbild ist zu uneinheit l ich, um die Dauerhaft ig

keit der Entwicklung abschätzen zu können, der Tief

punkt scheint jedoch überwunden zu sein Vor allem 

in den konjunkturreagiblen Branchen des Basissek-
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tors ist ein deutl icher Aufwärts t rend festzustel len, 

doch war hier auch die Rezession am schwersten ge

wesen . 

Die Auftragslage, die bisher eher zur vorsicht igeren 

Beurtei lung der Industr ieentwicklung beigetragen hat, 

hat s ich im Sommer gebessert . Die Auftragseingänge 

(ohne Maschinen) sind im Vorjahresvergleich um 

13 1 / 2% gest iegen, wobei der Anst ieg der Auslands

aufträge ( + 201/a%) besonders deutl ich war 

Im Sektor Bergbau und Grundstof fe liegt die Produk

t ion um 4% höher als im Vorjahr und um 9% höher als 

im Tiefpunkt im Jänner Der Anst ieg ist vor allem der 

Chemieindustr ie zuzuschreiben, während Erdöl, 

Bergbau und Magnesit knapp über oder unter dem 

Vorjahresniveau blieben An Invest i t ionsgütern wurde 

im August um 4% mehr als im Vorjahr und um 12% 

mehr als im Rezessionst iefpunkt produziert In der 

Stahlindustrie konnte der Vorjahreswert überschri t 

ten werden ( + 6%), in der Metall industrie zeigt sich 

zumindest kurzfrist ig eine deutl iche Nachfragesteige

rung (Produkt ion + 2 5 % ) . Das Produkt ionsergebnis 

bei Baustoffen ( + 4%) wird durch die schwache Bau

konjunktur, jenes der fert igen Investi t ionsgüter (0%) 

durch die Invest i t ionsschwäche gedämpft , wobei die 

ausgewiesenen Zahlen durch ein Meldeproblem in 

der Glasindustrie und den Kapazitätszugang in der 

Fahrzeugindustr ie ein günst igeres Bild bieten, als für 

die Mehrzahl der Firmen hier typisch ist 

Die Konsumgüterbranchen produzier ten um 3% mehr 

als im Vorjahr, l iegen aber kaum nennenswert besser 

als zu Jahresbeginn Die Nahrungs- und Genußmittel

industrie kann zum Teil wet terbedingt höhere Zu 

wächse erreichen, als dem langfristigen Trend ent

spr icht, die Bekleidungsindustr ie liegt als einzige Un

tergruppe um 2% unter dem Vorjahr Der Verbrauchs

gütersektor hat ein hohes Wachstum ( + 9%), die 

langlebigen Konsumgüter ( + 2%) liegen unter dem In

dustr iedurchschni t t und fielen seit Jahresbeginn sai

sonbereinigt zurück Dies könnte bestät igen, daß ein 

Teil der für heuer zu erwartenden Vorkäufe bereits in 

der ersten Jahreshälfte stat tgefunden hat 

Saisonkomponente verstärkt Beschäft igungsrückgang 

Die Verschlechterung der Beschäftigung im August 

setzte sich im September verstärkt for t Die Beschäf

t igung ist saisonbereinigt um weitere 0,5% gesunken, 

sodaß der bisherige Tiefstand vom Apri l fast wieder 

erreicht wurde, d. h die positive Beschäft igungsent

wick lung von Mai bis Juli wurde kompensier t Die 

markante Verschlechterung der Beschäft igungslage 

im September dürfte zum Teil die Folge eines geän

derten Verhaltens von Saisonbetr ieben, insbeson

dere im Fremdenverkehr, sein, die nach der Saison 

Arbei tskräf te stärker als in der Vergangenheit ab

bauen 

Auch die Beschäft igung ausländischer Arbei tskräf te 

verr ingerte sich im September saisonbereinigt, nach

dem sie sich in den vier Monaten davor stabilisiert 

hatte 

Die Zahl der Arbeitslosen st ieg nicht in dem Maße an, 

in dem die Beschäft igung zurückging, was zum Teil 

eine Folge von Verzögerungsef fekten, zum anderen 

eine Konsequenz der rückläufigen Erwerbsbetei l i 

gung sein dürf te Die Arbei ts losenrate lag im Septem

ber mit 3,3% (unbereinigt) um 0,6 Prozentpunkte über 

dem Vorjahreswert, das bedeutet saisonbereinigt 

keine weitere Verschlechterung gegenüber dem Vor

monat 

Die Entwicklung des Stellenangebotes war im Sep

tember relativ günst ig — dies dürfte allerdings eher 

die Folge institutioneller, saisonal bedingter Faktoren 

sein und weniger eine konjunkturel le Besserung s ig

nalisieren 

Inflationsrate steigt wieder 

Die Erholung der Weltwirtschaft und ger ingere Er

träge in der Landwirtschaft auf Grund der Trockenhei t 

verstärken den Preisauftrieb auf den internationalen 

Märkten Während die Energiepreise weiterhin stabil 

bleiben, ziehen seit der Jahresmitte die Weltmarkt

preise für Nahrungs- und Genußmittel kräftig an: Im 

September lagen sie auf Schil l ingbasis um 36,3% 

über dem Vorjahresniveau Auf Grund der niedrigen 

Energiepreise hat aber der HWWA-Rohstof fpreis in-

dex auf Schil l ingbasis insgesamt das Vorjahresniveau 

noch nicht erreicht (—2 ,3%) . 

Die heimischen Großhandelspreise sind ohne Saison

produkte gegenüber August um 0,6% gest iegen 

Durch die Verbil l igung der Saisonwaren um 9,7% ging 

der Gesamtindex leicht zurück (—0 ,2%) , war jedoch 

um 3 , 1 % höher als vor einem Jahr Zwei Drittel des 

Vorjahresabstands erklären sich aus Preissteigerun

gen von Agrarprodukten und Düngemit te ln. 

Auf der Endverbraucherebene betrug die Jahresinfla

t ionsrate im September 3,3%, nach 3,2% im August 

Gegenüber dem Vormonat st iegen die Verbraucher

preise um 0 , 1 % Die Saisonwaren verbil l igten sich 

auch für die Konsumenten gegenüber August 

(—1 ,1%) , waren aber um 12%% teurer als vor einem 

Jahr Ohne Saisonwarenpreise lag die Jahresinfla-

t ionsrate weiterhin bei 3 , 1 % . A m stärksten t rugen die 

Mieten zum Preisauftrieb gegenüber August bei 

Die Einkommensentwick lung wird durch die schwa

che Konjunktur weiterhin gedämpf t : Während die 

Stundenverdienste (ohne Sonderzahlungen) in der In

dustr ie nach + 5 % im II Quartal im Juli gegenüber 

dem Vorjahr um 5,3% st iegen, nahmen die Monats

verdienste (ohne Sonderzahlungen) der Industr iebe-

schäft igten nur um 4,2% (Arbeiter + 3 % ) zu ; die be

zahlten Arbei ters tunden je Arbei ter gingen nach 
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^ Kennzahlen zur 

Arbeitsmarkt 
Unselbständig Beschäf t igte 

insgesamt + 9,8 - 3 2 , 2 - 4 0 , 9 - 3 7 , 2 - 4 1 , 6 - 2 6 , 2 - 2 3 , 9 - 2 5 , 2 - 2 9 , 6 

Veränderung in % + 0,4 - 1.2 - 1.5 - 1,4 - 1.5 - 0.9 - 0.9 - 0.9 - 1 1 

Manner + 1,0 - 2 4 . 4 - 3 0 . 5 - 2 7 . 5 - 3 0 , 1 - 1 9 , 7 - 1 9 . 2 - 1 9 . 0 - 2 0 , 9 

Frauen + 8,8 - 7,8 - 1 0 . 5 - 9,8 - 1 1 , 6 - 6,5 - 4,6 - 6,2 - 8,7 

Industr ie - 1 3 . 4 - 2 4 , 9 - 2 8 , 1 - 3 0 , 3 - 2 7 , 5 - 2 4 , 7 

Bauwi r tscha f t . - 8,8 - 1 4 , 8 - 1 4 , 1 - 1 0 , 7 - 9,6 - 8.3 - 7,7 

Ausländische A r b e i t s k r ä f t e . . - 2.9 - 1 5 . 8 - 1 8 , 3 - 1 1 4 - 1 2 . 6 - 1 0 . 2 - 1 2 . 1 - 9.6 - 9,0 

Arbei ts lose + 16.1 + 36,1 + 34,3 + 32,2 + 30,3 + 17,9 + 21.0 + 18,3 + 14,5 

Arbeitslosenrate in 9i 2,4 3.7 4.5 6.0 3.9 3,1 3,1 3,0 3,3 

Offene Stel len - 1 1 . 2 - 8,0 - 3,8 - 5,4 - 4.3 + 0,2 - 0,7 + 0,1 + 1.3 

Veränderung gegen das Vor iahr in % 

Geleistete Arbe i te rs tunden 
Industr ie, p ro Kopf - 0,8 - 0,0 - 1.3 - 1.5 + 0,0 - 1,9 

Industrie2) und Bauwirtschaft 

Bergbau und G r u n d s t o f f e . . . . — 4.2 — 4.6 

Bergbau und Magnesit . . . . — 0,6 — 0,9 

Grundsto f fe - 5,1 - 5,3 

Invest i t ionsguter — 2,7 — 0,8 

V o r p r o d u k t e - 2,5 - 4,1 

Baustof fe . + 0 . 2 - 8,8 

Fert ige I n v e s t i t i o n s g u t e r . — 3,6 + 3.9 

Konsumgu te r + 0 , 1 + 0 . 0 

Nahrungs- u n d Genußmit te l + 3.6 + 2.3 

Bek le idung — 0.9 — 5,1 

Verbrauchsguter + 1 , 3 - 0,3 

Langlebige Konsumgü te r . — 5,2 + 2,8 

Indus t r ieproduk t ion ohne 
Elektr iz i täts
und Gasversorgung — 1 , 8 — 1.0 

Nicht arbet ts tagig bereinigt — 2,2 — 0,7 

Kon iunk tur re ihe Industr ie
p roduk t ion (Gewichtung 
arbei ts tagig bereinigt 
zu unbere in ig t 7 : 3! - 1.9 - 0,9 

Produkt iv i tät 

Pro Kopf + 0,4 + 3,2 

Pro S tunde + 0 , 7 + 4 , 3 
Auf t ragseingänge 

(ohne Maschinenindustr ie ] . + 1 0 , 0 — 1,7 
Auf t ragsbestande 

(ohne Masch inen indus t r ie ) . + 8.2 + 3,3 

Hoch - und Tiefbau 
Produkt ionswer t , nominel l . + 5,7 — 2.8 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

- 3.1 - 5,9 - 0.4 + 8.9 + 4.5 

+ 3,6 - 9.7 - 4,8 + 6,9 - 0,4 

- 4 4 - 5,1 + 0.5 + 9,4 + 6.0 

- 4,4 - 5,8 + 0,4 + 4.7 + 4.0 

- 1 4 , 4 8,5 + 3,3 + 12,5 + 9,3 

- 3.8 - 3.9 - 1,4 + 3,4 + 4 4 

+ 1.8 - 4.1 - 1 0 + 0,3 - 0.4 

- 0,9 - 3,0 + 0,8 + 6.2 + 3,4 

+ 1,3 - 1,2 + 0,4 + 5,4 + 4.7 

- 9,3 - 9 2 - 3,5 - 1,5 - 1.9 

+ 2,7 + 1.4 + 5,3 + 8,6 + 8.9 

+ 0,9 — 4.3 — 0.5 + 10.4 + 1,5 

- 2.9 4,7 + 0,4 + 5,9 + 4,0 

- 2,9 — 3,3 + 0,6 + 1,4 + 3,9 

- 2,9 - 4,3 + 0,5 + 4,5 + 3,9 

+ 1,9 + 0,5 + 5,4 + 10,6 

+ 4,2 + 4,4 + 6.1 + 8.5 

- 2,5 + 2,5 + 4,2 - 0,2 + 13,7 

- 3.9 - 6.7 - 4,3 - 4,7 - 1,8 

+ 2,5 + 2,2 + 3,0 + 4,8 

' | Er läuternde stat ist ische In format ionen sind den en tsprechenden Fußnoten in d e n "Stat is t ischen Übers ichten zu 
en tnehmen. — *) Produkt ions index. 1981 = 100. arbei ts tagig bere in ig t ; August 1983: i . Aufarbe i tung gegen 2, Auf
arbe i tung des Vorjahres. 

tschaftslage (I)1) 

Land- und Forstwirtschaft 
Markt le is tung Fleisch — 3,3 

Rindf le isch - 3,8 

Kalbf le isch - 5.5 

Schweinef le isch . — 3,4 

Jungmasthühner — 0,9 

Inlandsabsatz Fleisch (kalk.) + 0,1 

Rindf le isch — 0,2 

Schweinef le isch + 1,8 

Mi lchl iefer le istung + 4 . 1 

Inlandsabsatz Tr inkmi lch + 3 . 1 

Holzeinschlag — 4,4 

1982 

+ 6,8 

+ 0,8 

+ 0,3 

+ 11,6 

+ 1.0 

+ 0,7 

- 2.0 

+ 2,8 

+ 1.6 

+ 1.5 

1982 
IV. Qu 

1983 
II. Qu. I .Qu. II. Qu. III. Qu. Juli 

Veränderung gegen das Vor iahr in % 

+ 3,3 

- 0,6 

+ 1,5 
+ 7.6 

- 9.8 

+ 1,0 

+ 0,4 

+ 4,6 

+ 3,6 

+ 0,2 

- 5.4 

- 0,8 

- 5.0 

- 3,6 

+ 2,2 

- 4,4 

- 1,7 

- 9,2 

+ 2,5 

+ 3.8 

+ 0,0 

- 7.9 

- 0,7 

- 0.0 

- 1 8 , 4 

- 0,4 

+ 0,4 

- 0,4 

- 3,6 

+ 1.1 

+ 4,1 

+ 0,1 

- 2,2 

- 2,2 

- 3,7 

- 2 8 , 9 

- 0,1 

- 3,4 

- 0.6 

- 4.8 

+ 1,2 

+ 2.1 

+ 1,8 

1983 
August Septem

ber 

+ 1,2 

+ 4.1 

- 2 5 , 4 

- 0,2 

+ 6,2 

+ 2.1 

+ 3.0 

+ 1,1 

Verkehr 
Güterverkehr , Bahn - 6,2 - 2.1 

Inland verkehr — 1 6 , 4 — 4,1 

Ein- und Ausfuhrverkehr — 0 1 — 1 9 

Transi tverkehr + 0 , 6 + 0 , 3 

Wagensfe i lungen Bahn — 3,6 — 0,7 

Erze und Kohle - 1 1 . 2 + 9 , 6 

Metalle - 1,9 - 7,3 

Holz, Zel lstoff , Papier . . . . - 6.5 - 1 2 . 9 

Baustof fe - 6,2 - 3,0 

Nahrungsmi t te l + 0 , 0 + 8 , 3 

S t ü c k - u n d Sammelgut . . . - 2,7 - 0,4 

Güterverkehr osterr . Schif fe — 2,3 — 1 1 . 0 

Inlandverkehr + 2,6 - 3 4 , 0 

Ein- und Ausfuhr v e r k e h r . . . — 5,2 — 1.7 

Pipeline (Durchsatzmenge) . . — 1 5 , 5 — 1 3 , 8 

Luf t f racht (ohne T r a n s i t ) . . . . - 2,0 - 8,9 

Neuzulassungen Lkw . . . . — 8,4 — 8,6 

Fuhrgewerbe — 1 9 , 8 — 2 9 , 9 

Personenverkehr Bahn — 4,6 + 3,9 

Passagiere Luf tverkehr 
(ohne Transit) + 6 , 2 - 0,6 

Neuzulassungen Pkw — 1 2 . 7 + 1.3 

Bis 1 . 5 0 0 c m J - 1 5 . 6 + 2,2 

1.501 bis 2.000 c m - - 7,0 + 1,5 

2.001 c m J u n d mehr - 1 5 , 7 - 7.3 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

- 1 8 - 1 1 . 5 - 1.5 + 7,0 + 0.9 

+ 6,2 - 8.3 + 4.2 + 8.2 

- 8,5 - 1 6 , 4 - 3,9 + 6,9 

- 1,4 - 8,2 - 3,9 + 5,5 

+ 3.5 - 2.4 - 0.2 + 2,3 - 4.6 

+ 12,7 + 4.1 + 17.0 + 1,2 + 6,8 

- 2 0 , 6 - 1 6 , 9 + 3,2 + 0,1 + 16,7 

- 2,8 - 0,1 - 0,2 + 1,7 + 12,8 

+ 9.3 - 1 2 , 6 - 1 1 , 0 - 1 6 , 0 + 5.6 

+ 28,3 + 6.0 - 1,7 + 45,7 - 2 4 , 4 

- 1,7 - 4,7 - 7,4 - 1 2 , 2 - 8,4 

- 1 0 , 9 - 1 3 , 2 - 2,7 + 11,2 - 2,6 

- 2 9 . 0 - 1 6 . 8 - 1 6 . 2 + 21.0 + 5,7 

- 4.3 - 1 1 , 9 - 0,1 + 8,9 - 4,3 

- 1 1 , 5 - 1 3 , 5 - 8,3 -11.5 - 6.8 - 1 0 , 6 

- 6,6 + 2,4 + 0,8 + 13,9 + 32,2 

- 8,8 - 0.8 + 5,7 + 17,0 + 14,7 

- 1 4 , 0 - 0,5 + 19,4 + 45.2 + 29,4 

+ 13.2 

- 3.4 + 2.9 + 0,8 + 12.1 + 3,8 

+ 10,3 + 20,7 + 24,7 + 23,0 + 20,1 

+ 13,1 + 18,0 + 20,1 + 13,1 + 5,3 

+ 8,2 + 21 7 + 31,3 + 35,6 + 44,7 

- 0,7 + 38,1 + 29,0 + 37,8 + 41.1 

Reiseverkehr Veränderung gegen das Vor iahr in % 

Nächt igungen insgesamt . . . + 2,0 - 2,3 - 7,2 + 3,7 - 6,0 - 3,9 - 6,6 

Inländer + 0,3 - 0,6 - 5.0 + 1,3 - 2,9 + 3.6 - 2.4 

Ausländer + 2.6 - 2,8 - 8.1 + 4,6 - 7,1 - 5,6 - 77 

Devisene ingänge^ + 8,8 + 4,2 + 3,1 + 5,6 - 3,0 - 8,4 - 0,7 

Devisenausgange J ) + 9.6 + 2,2 + 10,0 + 17,6 + 8,0 + 7.1 + 9,1 

a ) Revidierte Daten laut WIFO, ab Juli 1983 laut OeNB. 

1981 1982 1982 1983 1983 
IV. Qu. I Qu. II. Qu. III. Qu. Juli August Sep tem

ber 

Veränderung gegen das Vorjahr in 1.000 Personen 



Kennzahlen 

1981 1982 1982 1983 19Ö3 
IV Qu. I .Qu. II. Q u . III Qu Juli August Sep tem

ber 

Verande tung gegen das Vonahr in % 

Energie 
Forderung - 4.3 - 1 1 - 1 5 , 9 + 0,3 - 4,8 - 9,7 

Kohle + 6.9 + 7 7 + 7,2 + 0,7 - 1 9 , 3 - 1 6 , 1 

Erdö l - 9.3 - 3,6 - 9,3 - 5.2 - 1 3 , 0 - 4,5 

Erdgas - 2 4 . 5 - 7,8 - 3 1 . 4 - 1 3 . 6 - 1 4 , 1 - 2 2 , 7 

S t romerzeugung + 2,2 - 0,0 - 8,0 - 2,7 + 1.7 - 4,4 

Wasserkraf t + 6,0 + 0,2 - 1 7 . 0 + 9,1 + 4,2 - 6,5 

Wärmekraf t - 6,3 0,4 + 10.6 - 1 9 , 7 - 1 0 . 4 + 10.0 

Verbrauch ' ) - 4,9 - 4.4 - 3,4 - 1 2 , 3 - 3,2 - 1.5 

Kohle + 4.1 - 7 6 - 8.3 - 1 4 . 8 - 9,6 - 4,7 

Erdöl u n d Mineralöl-
p roduk te - 9,8 - 5,1 - 1,8 - 1 9 , 1 - 0,8 - 0.5 

Treibstof fe - 2,2 + 0.6 + 2,2 - 0,5 + 2,4 + 2.9 

Norma lbenzm - 3.0 - 4.5 - 2.5 - 0,6 - 0,3 - 1,3 

S u p e r b e n z i n . . . - 0.3 + 0 9 + 7 1 + 7.7 + 6.0 + 4,2 

Dieselkraftstof f - 3.8 + 3.1 - 0,5 - 9,8 - 0.1 + 3.7 

Heizöle - 1 6 , 2 - 7.6 - 6,2 - 3 2 , 8 - 7,3 - 1 9 . 6 

Gasöl - 2 0 . 0 - 0.8 + 12,3 - 2 9 , 0 + 39.4 - 3 0 , 2 

Sonst ige Heizöle . . - 1 5 , 2 - 9,2 - 1 0 , 1 - 3 3 , 5 - 2 0 , 5 - 1 5 , 4 

Erdgas - 4.7 - 3,3 + 1,2 - 6,5 - 1 0 , 9 + 2.1 

Elekt r ischer S t r o m + 0.1 + 0.6 - 1 7 - 2,9 + 0,6 + 2,7 

Groß- und Einzelhandel5) Veränderung gegen das Vor iahr in % 

Großhandelsumsätze, real . + 0,3 + 1,1 + 4,7 + 4.7 + 13,6 + 12,0 

Agrarerzeugnisse, 
Lebens- und Genußmtt te l + 1,7 + 4 1 + 8.8 + 3.9 + 6,9 + 24,2 

Rohsto f fe und 
Halberzeugnisse 4.6 7,7 _ 5,6 _ 6,8 + 8,2 + 1 8 

Fer t igwaren + 0,8 + 2.3 + 2.9 + 4,2 + 4,6 + 4.3 

Großhandelsumsatze, 
nominel l + 7.6 + 2,8 + 3,7 + 3,4 + 11,6 + 7 8 

Wareneingange des 
Großhandels, nominel l . . . . + 6 7 + 2.0 + 4 4 + 2,8 + 13.9 + 21,6 

Einzelhandelsumsätze, real + 1,0 + 0,9 + 0,4 + 3,2 + 4,0 - 0,7 

Kurzlebige Güter + 2.3 + 0,7 + D,3 + 1,5 + 2,0 - 1.7 

Nahrungs- u n d 
GenuBmit te l + 3,4 + 2,0 + 1.1 + 3,4 + 2.9 - 1 1 

Bek le idung und Schuhe . + 5,6 + 1 7 + 1,3 + 2.6 + 2.4 - 0,4 

Sonst ige 
kurz lebige Güter _ 0,1 0,9 _ 1,0 _ 0,5 + 1,0 - 2.8 

Langlebige Güter - 2.6 + 1.3 + 0.6 + 8.6 + 10,1 + 2,4 

Fahrzeuge - 8,0 + 0,5 + 4.8 + 16,3 + 16,4 + 6,8 

E in r i ch tungsgegen
stände und Hausrat . . . + 1,1 + 1,9 _ 1.4 + 2,0 + 4,9 - 2.2 

Sonst ige 
langlebige Güter . . . . + 2,7 + 1,6 _ 1,6 + 3,0 + 3.7 + 2.4 

Einzelhandelsumsätze, 
nominel l + 6.2 + 5.5 + 3,9 + 5.5 + 5.0 + 1,3 

Wareneingange des 
Einzelhandels, nominel l + 4 2 + 5.7 + 4.1 + 4,6 + 4 6 + 2,4 

O l ') 1981 nicht mit 1982 vergleichbar — 5) Großhandelsumsatze net to , Einzelhandelsumsätze bru t to 

Wirtschaftslage (II) 

1981 

Außenhandel 
Ausfuhr insgesamt, nominel l + 11,3 

Nahrungs- und Genußmit te l + 17.7 

Rohstof fe und Energie . . . . + 1 , 5 

Halbfert ige Waren + 1 1 , 4 

Fert igwaren + 1 2 . 5 

Investitionsgüter . . . . + 7,2 

Konsumgüter +15.5 

Holz -11 ,1 

Papier + 1 7 . 7 

Eisen und Stahl . . . + 1 0 , 9 

Metalle . . + 8 , 1 

Metal lwaren . . . + 9 . 4 

Maschinen (SITC 71 bis 77] + 1 1 , 1 

Nachr ichtengerate +28 ,1 

EG 81 + 6,6 

BRD + 5 . 1 

Italien . . . + 2 , 2 

Großbr i tannien + 2 6 , 9 

E F T A 7 3 + 8 , 3 

Schweiz . + 9,1 

Industr iestaaten Übersee . . . + 2 8 , 3 

Osts taaten + 5 , 5 

OPEC + 4 3 , 5 

Sonst ige En tw ick lungs länder . + 3 5 , 8 

Schwel len länder 6 ) . . . . + 1 1 , 8 

Einfuhr insgesamt, n o m i n e l l . . + 5 , 9 

N a h r u n g s - u n d Genußmit te l + 5,9 

Rohsto f fe und Energie + 2 0 6 

Halbfer t ige Waren + 3,4 

Fer t igwaren + 0,8 

Investitionsgüter +7.3 

Konsumgüter —2.1 

Pkw -130 

Brennstof fe + 2 7 , 5 

Erdö l , Wert . . . + 2 4 1 

Erdö l . Menge — 9,4 

Erdö lp roduk te , Menge . . - 1 9 . 3 

EG 81 - 0,0 

BRD + 0 . 9 

E F T A 7 3 + 1,9 

Oststaaten +29 .5 

OPEC + 1 0 , 4 

Schwel len länder 6 ) + 6.7 

Ausfuhrpre is ' ) + 6,1 

Einfuhrpre is ' ) . . +10 ,5 

Erdölpre is (S te t) + 3 7 8 

Terms of Trade — 4 0 

") Brasi l ien Gr iechenland, H o n g k o n g , 
') Neuer Index: 1979 - 100 

1982 1982 1983 1983 
IV. Qu I Qu II. Qu III. Qu Juli August Septem

ber 

Veränderung gegen das Vor iahr in % 

+ 6,0 + 1,8 - 0,0 + 0 7 + 1,6 + 4,2 

+ 11.6 + 25,0 + 2,8 - 7.6 - 1 1 . 4 - 2,6 

- 9,2 - 5,9 - 2,0 - 0,7 + 8,1 + 18,5 

+ 1,8 - 4.1 - 8,0 + 3,0 + 7,5 + 9.1 
+ 9,4 + 3,4 + 3,0 + 0.6 - 0,2 + 1.6 

+ 10.3 + 5,0 + 2,1 - 1.8 - 0,3 + 0,6 

+ 8,9 + 2ß + 3.5 + 2.0 - 0,2 + 2.2 

- 1 6 , 8 - 8,0 - 1 5 - 1 1 + 10.7 + 26.6 

+ 2,4 - 7,8 + 0,1 + 0.5 - 5,8 + 6,1 

+ 3.1 - 1 8 , 0 - 2 2 , 4 - 4.6 - 4.2 + 4.8 

- 1,7 - 3,7 + 1 3 4 + 29,6 + 27,7 + 13.7 

+ 8,4 - 0,8 + 5,5 - 2 1 - 2,6 + 5,8 

+ 13.0 + 13,1 + 13,6 + 6.2 + 6.4 + 7.1 
+ 35,1 + 10.8 - 1,9 - 2 3 . 5 - 3 7 1 + 9.5 

+ 6,5 + 1.3 + 2 1 + 1 4 + 2,1 + 2.2 

+ 6,8 + 1 7 + 5,3 + 5,2 + 4.3 + 3.3 

- 4,3 - 3,5 - 5 7 - 2.3 + 12,5 + 1.8 

+ 9,5 - 5,1 - 6.4 - 7 4 - 6,4 + 9,2 

+ 2,5 - 5,3 - 9,2 - 1 0 , 2 + 0.7 - 3,0 

+ 0,8 - 7,6 - 7 6 - 5,1 + 7.8 + 4,1 
+ 11,9 - 2,7 - 9,5 + 4 7 + 6,8 + 23,3 

+ 3,1 + 7,6 + 6,1 + 7,1 - 3.3 + 10.4 

+ 12,6 + 3,0 + 6.0 + 6,9 - 0,4 + 0.5 

- 0,0 - 3 6 - 1 0 . 7 - 1 3 . 0 - 1 3 . 3 - 4.5 

+ 2,3 + 8,5 + 9 6 - 0.8 + 9,8 + 19,4 

- 0,6 - 3,7 - 1.4 - 1.3 - 4.8 + 7,7 

+ 2,5 + 0,3 - 3.5 - 7.8 - 6,0 + 13.6 

- 1 0 , 7 - 1 0 , 4 - 9.0 - 1 3 . 0 - 2 0 . 7 - 1 1 , 1 

+ 3,3 - 7.3 - 8 7 - 1 7 - 1,4 + 13,0 

+ 2,8 + 0,0 + 4.1 + 4.3 + 0,9 + 15,1 
- 2,7 - 9.6 - 2.8 - 2.1 - 6.0 + 6.4 

+ 5.5 + 4,9 + 7.4 + 7.2 + 4.2 + 19,0 

+ 8.4 +26.2 + 38.3 + 25.6 + 38.7 + 62,0 

- 1 4 , 0 - 1 2 , 2 - 1 3 , 0 - 1 5 . 8 - 2 4 , 2 - 1 7 , 5 

- 2 1 , 7 - 1 7 , 1 - 1 2 , 6 - 2 1 7 - 3 1 , 4 - 2 0 , 2 

- 1 8 . 2 - 1 8 . 8 - 8.5 - 2 1 , 9 - 2 1 . 7 - 1 8 , 8 

+ 8.1 + 3.5 + 15,7 + 12,2 + 18,5 + 17,7 

+ 3,2 - 2,1 + 3.1 + 0.4 - 2,7 + 9,2 

+ 3.8 - 2,8 + 2,0 - 0,4 - 3,7 + 7,5 

+ 0.7 - 4.9 - 6.2 + 3,0 + 10,5 + 17,4 

- 6,8 - 4,9 - 1 5 . 2 - 8,0 - 1 1 , 3 + 13,4 

- 2 8 . 3 - 2 0 . 8 - 1 0 . 3 - 9,8 - 4 2 , 7 - 2 5 , 7 

+ 16.8 + 26.7 + 16,6 + 8,4 + 2,7 + 47,4 

+ 4,5 + 2.3 + 0.3 - 0,9 - 1,2 - 1,3 

+ 0.3 + 2,2 - 1.0 - 3,3 - 3,8 + 0,0 

- 4.7 + 2,2 - 5,5 - 0,5 - 1 2 , 3 - 1,7 

+ 4.1 + 0.1 + 1,3 + 2,6 + 2,8 - 1,3 

Jugoslawien Südkorea Mex iko Por tugal , Singapur, Spanien Taiwan — 



ro 

1981 1982 
IV Qu I Qu 

1983 
II Qu Qu 

Kennzahlen zur 

1983 
August Sep tem

ber 

Zahlungsbilanz8) und Wechselkurse 
Handelsbi lanz - 7 8 . 1 0 5 - 6 1 580 - 1 0 535 - 1 4 773 - 14 640 - 4 970 - 8.410 

D i e n s t l e i s t u n g s b ü r o +38 .831 + 44.298 + 5.018 + 12.769 + 7 490 + 4.978 + 5.682 

davon Reiseverkehr . . +44 .210 + 46.948 + 6.068 + 13.883 + 7 441 + 5 400 + 6.478 

Handels- und 
Dienst le is lungsbi lanz . . . . - 3 9 . 2 7 5 - 1 7 . 2 8 1 - 5.516 - 2.004 - 7.151 + 8 - 2.728 

Nicht in Waren oder Dienste 
unter te i lbare L e i s t u n g e n . . + 15.795 + 24.316 + 6.390 + 7 912 + 5.477 + 3.026 + 4.615 

Transfer le is tungen + 1.153 + 895 + 367 + 110 + 74 + 236 + 32 

Leistungsbi lanz - 2 2 . 3 2 6 + 7.928 + 1 239 + 6.019 - 1.600 + 3.270 + 1 919 

Stat ist ische Differenz + 6.139 + 1 1 097 + 6.408 - 2.067 - 5.433 - 439 - 3.090 

Langfr ist iger Kapi talverkehr . + 15.111 - 1 0 . 3 5 6 - 8.985 - 6.390 - 6.274 - 1.390 2.519 

Kreatiuniernehmen - 3.225 -28.617 - 10.961 - 8.164 - 6.584 - 4.309 - 3.834 

Kurzfr is t iger mchtmonetare r 
Kapitalverkehr + 2.297 - 1.895 + 617 + 381 + 788 + 382 + 1.615 

Kurzf r is t iger Kapi la lverkehr 
der K r e d i l u n l e r n e h m e n . . . + 7.716 - 3.012 + 6.909 - 602 + 8 469 + 2.778 — 111 

Reserveschop fung . . . . + 3.164 + 784 - 571 + 335 + 2 398 + 1 657 + 1.132 

Veränderung der Währungs
reserven der Oester
re ich ischen Nationaloank + 12.102 + 4.546 + 5.616 - 2.322 - 1.651 + 6 259 - 1 055 

Wechselkurse S/$ . 15.92 17.06 17,58 16,92 17 49 18.58 18.20 18,78 18.75 

Wechse lkurse S/DM . 7 05 7.03 7 03 7 03 7 0 4 7 03 7 03 7 03 7.03 

Effekt iver Wechselkursmdex, 
August 1979 = 100 103,6 107.4 109.5 111.8 112,1 1114 111.6 111,2 111.4 

Effekt iver Wechse lkursmdex 
August 1979 = 100 real . . 96,6 97 2 97.6 99.6 98,3 97.6 97,5 

Geld und Kredit 
Veränderung der Endstande gegen das Vor iahr in M I S 

Kassenhquidi tät + 5.554 + 1.705 + 1.705 + 49 - 6.603 + 11.511 - 3.884 

Inländische Di rektkredi te + 94.129 + 67.099 + 67.099 + 57.442 + 62.638 -t- 65.713 + 53.669 

Titr ierte Kred i te + 87 + 22.768 + 22.768 + 22.352 + 21422 + 22 301 + 26929 

Aus landsnet topos i t ion . . . - 5 641 + 28.813 + 28.813 + 25.599 + 26.873 + 15.759 + 22.119 

Notenbankverschu ldung + 4.745 + 977 + 977 + 3.177 + 9.746 + 9 200 + 11.909 + 9.143 + 9.20Q 

Schi l l ing-Geldkapi ta lb i ldung . + 83.668 + 106.743 + 106.743 + 96527 + 100 016 + 104.040 + 94.814 

Spareinlagen + 75.106 + 74.053 + 74.053 + 64.386 + 61.432 + 60.360 + 58.995 

"Schi l l ing-Geldkapi ta l lücke" 
(WIFO-Defini t ion] - 6.141 + 25.549 + 25.549 + 22.001 + 25.000 + 27.750 + 25.795 

Geldmenge M 1 ' .. - 5.297 + 13.539 + 13.539 + 20.542 + 23.490 + 25.711 + 20.535 

Ge ldmenge M3' + 68419 +106.704 + 106.704 + 91.349 + 91 927 + 96280 + 87.389 

Veränderung der Endstande gegen das Vorjahr in 

Erwei ter te Geldbasis + 6,7 + 6.4 + 6.4 + 8.2 + 3,1 4-10.3 + 18.3 H - 7,6 + 10,3 

M V (Geldmenge! - 3,4 + 9,0 + 9,0 + 14.5 + 15,1 + 16,9 + 13.4 

M 2 ' ( M V + Termineinlagen] + 1,9 + 9,5 + 9.5 + 10,4 + 13,0 + 15,2 + 11,5 

M3' (M2 4 nicht 
ge fö rder te Spareinlagen) + 10,3 + 14,5 + 14 5 + 12 1 + 1 1 8 + 12,4 + 11,0 

Durchschn i t t l i che Z inssatze in % 

Taggelösatz 11 4 8,8 6,7 5.8 4,7 5.2 5,1 5,1 5,5 

Diskontsatz 6,7 6,4 5,5 4.6 3.8 3,8 3.8 3,8 3,8 

Sekundärmark t rend i te 10,6 9,9 9,0 8,2 8.0 8,2 8 1 8.3 8.3 

Neue Abgrenzung laul OeNB. 

tschaftslage (III) 

Abgabenerfolg des Bundes 

1982 
IV Qu I Qu. 

1983 
II. Qu III Qu. 

1983 
Augus l Septem

ber 

Veränderung gegen das Vor iahr in 1 

Steuere innahmen, bru t to + 10 4 + 2.9 + 1 5 + 6,7 + 4,2 + 3,1 + 5.2 - 0,6 + 4,7 

Steuern v o m E inkommen + 11,3 + 1.5 + 1.5 + 4.2 + 0,6 - 0 1 - 5,1 - 1,6 + 4.0 

Lohnsteuer + 14 2 + 3,3 + 3,6 + 4,9 + 3,7 + 2,8 + 0.6 + 2 3 + 5,3 

E inkommens teuer + 10.0 + 3,7 + 0.1 + 3,2 _ 4 7 - 4.0 - 2 0 , 4 - 13.3 + 0,4 

Gewerbes teuern . . + 7 4 0.6 - 4.7 + 6,2 - 5,2 - 2.8 - 2 1 . 1 - 3.7 + 53.3 

Körperschaf ts teuer . . + 2,2 - 6.1 - 10,6 3,6 + 3,2 - 11.0 

Steuern v o m Aufwand 
und Verbrauch + 9,5 + 4.4 + 1.7 + 8.8 + 7,2 + 5,6 + 13,0 — 1,3 + 5,4 

Mehrwer ts teuer + 10,0 + 3,7 + 2,2 + 10.3 + 7,9 + 6,8 + 17 6 - 3,5 + 7,2 

Steuern v o m Vermögen 
und Vermogensverkehr . + 17,8 + 0,5 — 0.3 + 6,7 + 5,6 + 1,9 - 1 2 , 0 + 9,2 - 2,3 

Einfuhrabgaben + 0.0 + 3.2 + 2,8 + 6,5 + 3,1 + 9,7 + 9.5 + 9,6 + 10,1 

Steuere innahmen, net to . . . . + 11.4 + 2,2 + 1.7 + 10,7 + 4 2 + 2,6 + 5,3 - 1 4 + 4.5 

o 
D 
ü> 

W 
CT 
CD 

n 
r r 

CD 

O 

CO 
CO 
CO 

Preise und Löhne 
Tari f löhne 

Alle Beschäf t ig ten 

Beschäd ig te Industr ie 

Effekt ivverdienste 

Beschäf t igte Industr ie 

Arbei ter Industr ie. ie Stunde 

(ohne Sonderzahlungen) 

B a u g e w e r b e . 

Großhandelspre ismdex 1976 

ohne Sa isonproduk te 

Landwir tschaf t l iche Produk te 

und Düngemi t te l . 

Eisen, Stahl und Halbzeug 

Mineralölerzeugnisse . . . 

Nahrungs- und Genußmit te l 

Fahrzeuge 

Verbraucherpre is index 1976. 

ohne Sa isonproduk te 

Nahrungsmi t te l 

Industriel le und 
gewerb l iche Waren . 

Dienst le is tungen 

M i e t e n . . . 

Verbraucherpre is index 1976 

ohne Energie 

Energie . 

Wei t rohstof fpre ise 

(1975 - 100 Dollarbesis) 

HWWA-Index gesamt 

Ohne Energ ierohstof fe 

Nahrungs- und Genußmit te l 

Indust r ierohstof fe 

Energ ierohstof fe 

Rohöl 

Veränderung gegen das Vonahr in 1 

+ 7 2 

+ 7.2 

+ 7.2 

+ 6.9 

+ 8,1 

+ 8.5 

+ 8.2 

+ 1,3 

+ 24,6 

+ 3,0 

+ 3,3 

+ 6,8 

+ 6,8 

+ 5.9 

+ 4.0 

+ 7.8 

+ 6 1 

+ 5.6 

+ 19.B 

+ 7 2 

+ 7 4 

+ 6,7 

+ 6,6 

+ 5,3 + 5,4 + 5 . 1 + 5 . 2 + 5 1 + 5,1 

+ 6,0 + 5.8 + 5.5 + 5.7 + 5,5 + 5,4 

+ 7 7 + 7 0 + 5,7 + 4,8 + 5,8 

+ 6.2 

+ 5 7 

+ 3,1 

+ 3,7 

+ 0,4 

+ 15,9 

+ 1.8 

+ 5,3 

+ 5,7 

+ 5.4 

+ 5,6 

+ 4.2 

+ 3,8 

+ 7.3 

+ 11,5 

+ 5.3 

+ 6,5 

+ 4.8 

+ 5,2 

+ 0,2 

+ 1,7 

- 7,2 

+ 10,6 

- 4,1 

+ 4,6 

+ 5,4 

+ 4,7 

+ 5.0 

+ 2,6 

+ 3,7 

+ 7.2 

+ 16,7 

+ 4.6 

+ 6,6 

- 3,7 

+ 0.1 

- 2,4 

+ 3,9 

+ 4.2 

+ 3,9 

+ 4,1 
+ 2.1 

+ 3 1 

+ 5,2 

+ 18.1 

+ 5,0 + 4.4 

+ 1.4 - 0,7 

+ 5,0 

+ 2,8 

+ 0,4 - 1.8 

+ 1,3 - 0,4 

+ 0,2 

+ 2,8 

+ 4.5 

+ 16.6 

+ 4 5 

+ 5,3 

+ 1 6 

+ 0.9 - 1,7 

+ 0,7 - 0,4 

- 8,5 + 3,3 - 9,6 

- 0,9 - 0,7 - 0,9 

- 5,2 - 1,0 - 3,0 

+ 1,9 + 1 . 4 + 0 , 9 

+ 3,1 + 3,7 + 2.9 

+ 2,7 + 3.1 + 2.8 

+ 3.1 + 3.1 + 3,1 

2,6 

+ 2,7 

+ 4.4 

+ 12.5 

+ 1 3 

+ 2,9 

+ 4.5 

+ 14.0 

+ 1,6 

+ 0,9 

+ 7,1 

- 0,6 

- 0,5 

+ 1.5 

+ 3.9 

+ 3,2 

+ 3,2 

+ 2,9 

+ 2,8 

+ 4 4 

+ 12,5 

+ 3,1 

+ 1 4 

+ 15.8 

- 0,6 

+ 0,6 

+ 1,8 

+ 4.3 

+ 3,3 

+ 3.1 

+ 3,6 

+ 2,5 

+ 4 4 

+ 11,0 

+ 3.3 + 3,7 + 3,4 + 3,8 + 3.8 

- 3,6 - 2,2 - 2,9 - 2 4 - 1.5 

+ 6.5 - 5 0 - 5.6 - 5,7 - 1 1 , 0 - 8,9 - 9.6 - 8.9 - 8.4 

-13.9 - 1 3 . 2 - 1 2 , 5 - 7,9 + 0,5 + 11.4 + 7,6 + 12.3 + 14.3 

- 1 6 , 2 - 1 5 . 9 -11,6 - 8,3 + 5,1 + 21.4 + 12.5 + 24.4 + 27,9 

- 1 2 , 4 - 1 1 4 - 1 3 , 0 - 7,6 - 2.3 + 5.2 + 4.7 + 4.9 + 6,0 

+ 13.6 - 2.9 - 5,2 - 5,1 - 1 3 , 8 - 1 3 , 6 - 1 3 . 6 - 13.7 - 1 3 , 5 

+ 140 - 2.9 - 5,0 - 4.7 - 1 3 . 7 - 1 3 , 7 - 1 3 , 7 - 1 3 , 7 - 1 3 7 



Kennzahlen zur 

1982 1983 1983 
IV. Qu. I. Qu. II. Qu. III. Qu. Juli August Septem

ber 

Konjunkturindikatoren für Österreich 
(Saisonbereinigt) 

Indusine 

Komunktu r re ihe Industr ie
p r o d u k t i o n (ohne 
Energie, 7 : 3) 

Bergbau und Grunds to f fe . 

Invest i t ionsguter . 

V o r p r o d u k t e 

Baustof fe 

Fert ige Invest i t ionsgüter . 

Konsumgü te r 

Nahrungs- und Genußmit te l 

Bek le idung 

Verbrauchsguter 

Langlebige Konsumgu te r 

Manufactur ing (Industr ie ohne 
Bergbau und E n e r g i e ) . . . 

Auf t ragseingänge, nominel l 
Insgesamt 

Inland 

Ausland 

Ohne Masch inen 

Inland 

Ausland 

Arteitsmarkt 

Unselbständig Beschäf t igte . 

Industr iebeschäf t ig te . . . 

Arbeitslosenrate in % 

Arbei ts lose 

Offene Stel len 

Stel lenandrang (Arbei ts lose ie 
100 of fene Ste l len) . absolut 

Handel (Umsätze, real) 

Einzelhandel 

Langlebige Konsumguter . . 

Großhandel 

N) 

Landwirtschalt 

Milchl iefer le istung 

Außenhandel (7 :3. nominell) 

Ausfuhr insgesamt 

Einfuhr insgesamt 

Zahlungsbilanz 

Handels- und 
Dienst le is lungsbi lanz 

Leistungsbi lanz 

Geld und Kredit 

M 1 ' (Geldmenge) 

Erwei ter te G e l d b a s i s . . . 

Inländische Di rektkredi te . . . 

122.4 121,3 118,9 117,9 123,5 125 7 124 7 

114,3 109,2 109,7 104,0 108,5 116,3 113,8 

125,4 124,7 120,7 119.2 128,6 128,3 129,6 

119.6 114,8 107 4 113.0 122,4 124,1 121,1 

109,6 99,4 98,1 93.3 102,8 101,8 102,8 

135,0 140,6 139,9 131.5 141,6 140,3 144,5 

121.8 121,8 119,7 121.9 123,1 125,7 122,1 

113,6 115,8 116,6 117.6 115,5 116,4 116.7 

114,0 108,4 103,8 104,2 105,9 102,1 102,2 

141.1 140,9 141.0 145,9 148,5 151,4 145,9 

114,4 1 1 8 4 113.2 116,0 119,5 127,7 118.3 

122,6 121,3 118,3 118,8 122,4 129.6 

163,4 158,5 157.6 161.1 160,0 159,0 165.7 

145.3 142.6 142,7 148,4 147,7 148,8 148,8 

184.1 176,0 172,7 172,0 179.1 169,3 187,0 

165,0 162,0 162,5 167.5 170,4 162,3 179.2 

141.1 139,0 140,5 143,3 145,6 139,3 150,9 

196,6 192 4 191 9 200,6 201.0 190,8 219,5 

1975 = 100 

105,3 104.1 103,4 103,1 102,9 103,2 103,5 103,3 102,8 

96,0 92,1 90,2 88,8 88,6 88,3 

2.4 3.7 4.0 4.1 5.1 5.3 5,3 5.3 5.2 

120,6 188.0 196,3 200,0 252,2 263,7 265.2 267.7 258,3 

80.0 54,7 47,6 45.6 48,3 48,0 45.5 47,5 50.9 

278 635 761 809 964 1.015 1.076 1.041 937 

1975 = 100 

114,6 115,3 114,2 119,4 120,2 117,3 

108,1 108,7 105,9 118,5 119,5 113,5 

124.6 125,2 126,9 128.5 139.2 145,7 

1975 = 100 

110.1 112,0 115,1 116.0 114,7 113,2 

1975 = 100 

191,7 202,4 202.9 204,3 207,2 210.7 196.3 

204.3 202,3 195,6 201.6 201,9 202,5 215,9 

Saldo in Mill. S 

-39.307 - 1 7 . 2 6 5 - 1.505 - 4.837 - 4.125 

-22.421 7.904 5.993 3 357 320 

1975 = 100 

129.4 132,3 135,8 143,4 150,0 

149.3 161,1 164.1 173,4 175,4 177,8 

238,6 262,5 269.3 273,7 277.8 

2.730 - 4.175 

846 - 936 

154,9 151.7 

180.3 175,1 

281.4 282,5 

178,1 

tschaftslage (IV) 

1961 1982 1982 1983 1983 
IV Qu. I. Qu. II. Qu. I. Qu. Juli August 

Koniunktunndikatoren für das Ausland 
(Saisonbereinigt) 

Indus trieproduktion 1975 = 100 

USA 128 1 117 7 114.8 117,5 122,6 127.9 126,7 127,6 

Japan 138,8 139.3 138.0 139,4 141,3 142,3 146,3 

BRD 114,9 112,1 108,7 110,3 112,3 112.0 112.0 

Frankreich 114.7 113.1 113,0 113,3 114,0 

Großbr i tannien 103,8 104.5 104,4 106.4 1061 107.1 

Manufacturing 89.5 88.4 87.4 89,4 89,3 90,5 

Italien 127.5 124,6 120,0 120,8 115,2 117,4 

Niederlande 110.6 106.8 105,0 107.7 106,7 

Belgien 112,0 111,4 110,0 113,4 

O E C D insgesamt 123.0 117,9 115.5 117.7 119,9 

OECD-Europa 115,1 113.1 111.1 113,0 113,1 

Koni unk turklimain dikator 1975 = 100 

USA (Leading indicators) . . . 111,6 107.8 110,2 116,9 122,2 124,6 

BRD . . . 

Frankre ich 

Großbr i tannien 

Italien 

Niederlande 

Belgien 

EG insgesamt - 30,3 - 26.4 

Arbeitslosenrate 

- 29,5 - 32,6 

- 30,2 - 16,7 

- 33.4 - 25,5 

- 31,3 - 31 3 

- 24,9 - 25,2 

- 27 4 - 21,8 

37,3 

19,3 

28,0 

36,7 

23,0 

25.7 

29.7 

Saldo in "k 

30,3 - 22,7 

18,0 - 23,0 

10,3 

32.7 

20,0 - 16.7 

23.3 - 21,3 

25.3 - 21.3 

in % 

20,7 

35,0 

19.0 - 19,0 

29.0 

9,0 - 5.0 

29,0 - 26,0 

17.0 - 15,0 

21,0 - 18,0 

20,0 - 19,0 

Verbrauch erpr eis index 

USA 

Japan 

BRD 

Frankreich 

Großbr i tannien 

Italien 

Spanien 

Niederlande 

Belgien . . . 

Schweden 

Schweiz 

Norwegen 

Finnland 

Portugal 

Gr iechenland 

O E C D insgesamt 

OECD-Europa 

Veränderung gegen das Vor iahr in 1 

129,5 

USA 7.6 9.7 10,7 10.4 10,1 9,4 9,5 9,5 9,3 

Japan 2,2 2,4 2,4 2.7 2,7 2,5 2,8 

BRD 5.6 7,7 8,5 9,0 9,4 9.4 9.4 9.4 9,4 

Großbr i tannien 10,0 11,7 12,2 12,6 12,5 12,4 12,4 12,3 12,4 

D ä n e m a r k . . 9.0 9,7 9,9 10,4 10,7 10,5 10,7 

Finnland . . 5.3 5.9 6,0 6,0 6,3 

+ 10,3 + 6,2 + 4,5 + 3,6 + 3.3 -1- 2.4 + 2.6 

+ 4,9 + 2,6 + 2,4 + 2,1 2,2 + 1,6 + 2,3 + 1,2 + 1 2 

+ 6,0 + 5,3 + 4 7 + 3,7 + 2,9 + 2,8 + 2,5 + 3.0 + 2,9 

+ 13,3 + 12,0 + 9,4 + 9,3 + 9,0 + 9,7 + 9.5 + 9,7 + 10.0 

11,9 + 8,6 + 6,2 + 5.0 + 3.8 + 4,6 + 4,2 + 4.6 5,1 

+ 19,5 + 16,5 + 16,7 + 16,1 + 16.0 + 14.1 + 15,0 + 13,6 + 13.6 

+ 14.6 + 14,4 + 13.7 + 13.2 12,0 + 10,8 + 10,3 + 11,0 + 11,0 

+ 6,7 + 5,9 + 4,6 + 3.2 + 2,5 + 2,4 + 2,4 + 2,6 + 2,1 

+ 7.6 + 8,7 8,3 + 8,7 + 7,6 + 7.6 + 7 6 + 7,9 + 7,3 

+ 12.0 + 8,6 + 9,0 + 8,9 + 8,7 + 9,3 + 9,0 + 9,5 + 9,5 

6,5 + 5,6 + 5,8 + 4,9 + 3,5 + 1.8 + 2,2 + 1,7 + 1.4 

+ 13,7 + 11,3 + 11,6 + 9,7 + 9,3 + 7.8 + 7,9 + 7.9 + 7,8 

+ 11,9 + 9,3 + 8,2 + 8,0 + 8,1 + 9,0 + 8,8 + 8.8 + 9,4 

+ 20,0 22,7 + 19,0 + 20.8 + 20.8 + 25.3 + 24,1 + 25,8 + 25,9 

+ 24 5 + 21 0 + 19 6 + 21,0 + 20.9 + 19,5 + 18,7 + 19.9 + 20,0 

+ 10,6 + 7,7 6,4 + 5,8 + 5,4 + 5,0 + 4,9 

+ 12.2 + 10.2 + 9.1 + 8.7 + 8,1 + 8,0 8,1 
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— 0 , 8 % im 1 Halbjahr im Juli um 2,3% zurück Der ge

samtwirtschaft l iche Tarif lohnindex lag im September 

um 5 , 1 % über dem Vorjahresniveau, im öffent l ichen 

Dienst um 4,6% und in der Industrie um 5,4% 

Verringerter Leistungsbilanzüberschuß im August 

Nach wie vor erzielt Österreich einen außenwirt

schaft l ichen Überschuß. In den ersten acht Monaten 

des laufenden Jahres war der Leistungsbi lanzsaldo 

mit 9,6 Mrd S aktiv, das sind um 2,8 Mrd S mehr als 

vor einem Jahr Wie schon im Juli blieb allerdings der 

Leistungsbi lanzüberschuß auch im Ber ichtsmonat 

August (1,9 Mrd. S) deutl ich unter dem Vorjahreser

gebnis (3,3 Mrd S), weil insbesondere die Devisen

ausgänge im Waren- und im Reiseverkehr rascher 

wuchsen als die Deviseneingänge. Von Jänner bis 

August 1983 nahmen die Warenexporte im Vorjahres

vergleich zwar um nicht einmal 1 % zu, gleichzeit ig 

verminderten sich aber die Warenimporte um 1/ 3% 

Der Abbau des Handelsbilanzdefizits, der schon seit 

1980 anhält, kann somit nicht überwiegend als Folge 

einer merkl ichen Strukturverbesserung im Export ge

sehen werden, sondern hauptsächl ich als Ergebnis 

einer mittelfr ist igen Verf lachung der Importnachfrage 

Parallel zur günst igen Entwicklung des österreichi

schen Osthandels expandierte in dieser Periode der 

Transitverkehr in beiden Richtungen um jeweils mehr 

als ein Drittel 

Wenig dynamisch entwickel ten sich hingegen die 

Dienst ieistungseingänge Die Deviseneinnahmen aus 

dem Ausländerreiseverkehr lagen in den ersten acht 

Monaten 1983 um 1 % unter dem Vorjahresergebnis, 

die Auslandsausgaben der Österreicher st iegen 

gleichzeit ig um 11 %, wodurch sich der Aktivsaldo des 

Reiseverkehrs um 3,6 Mrd S auf 33,2 Mrd S verrin

gerte Der Nettoabgang aus allen anderen Dienstlei

s tungen erhöhte sich nur geringfügig von 1,7 Mrd S 

auf 2,3 Mrd. S Dahinter verbirgt sich ein Rückgang 

der Deviseneinnahmen um 15,7% und der Devisen

ausgaben um 14,4%, der teils mit dem gesunkenen in

ternationalen Zinsniveau (und daher schrumpfenden 

Kapitalertragströmen), teils mit stark reduzierten 

Transakt ionen der diplomatischen und konsular i

schen Vertretungen zusammenhängt Die Posit ion 

"Nicht in Waren oder Dienste untertei lbare Leistun

gen" t rug in den ersten acht Monaten mit kumuliert 

21 Mrd S fast 4 Mrd S zur Verbesserung der Lei

stungsbi lanz im Vorjahresvergleich bei 

Im gleichen Zeitraum wurden die langfrist igen Brut to-

Kapitalexporte von 21,3 Mrd S auf 33,9 Mrd S ausge

weitet, die Kapitalaufnahmen sanken um 2,5 Mrd . S 

auf 17,3 Mrd S, womit die langfrist igen Netto-Kapital-

exporte um mehr als 15 Mrd . S höher waren als von 

Jänner bis August 1982 Ein guter Teil dieser Verän

derung ist der Einschränkung der Brut to-Auslandsf i -

nanzierung öffentl icher Stellen (um 5,3 Mrd S) und 

der privaten Nichtbanken (um 2,9 Mrd S) zuzuschre i 

ben. "Finanziert" wurden diese Transakt ionen per 

Saldo durch kurzfrist ige Auslandsverschuldungen: 

Nach Netto-Kapitalexporten von 5,5 Mrd S im Vorjahr 

wurden heuer 13,7 Mrd S an kurzfr ist igem Kapital im

port iert. Der aus den Leistungs- und Kapitaltransak

t ionen sowie aus Bewertungsgewinnen result ierende 

Überschuß schlug sich nicht in einer Veränderung der 

Währungsreserven nieder, vielmehr drehte sich die 

kumulierte Statist ische Differenz von + 1 , 1 Mrd S im 

Vorjahr auf — 1 1 , 0 Mrd. S im laufenden Jahr 

Kreditnachfrage der Unternehmungen stagniert auf 
Vorjahresniveau 

Die stark expansive Linie der Geldpolit ik, die die er

wei ter te Geldbasis saisonbereinigt und auf Jahresba

sis zwischen August 1982 und Apri l 1983 um 24% 

steigen ließ, ist im Sommer nicht mehr for tgesetzt 

w o r d e n : Im August 1983 lag der saisonbereinigte 

Wert der erweiterten Geldbasis nach Rückgängen in 

den Monaten vorher erst wieder auf dem Apr i l -Ni

veau A m 9 September folgte dann (als Reaktion auf 

den internationalen Zinsanstieg und in Übereinst im

mung mit einem ähnlichen Schri t t der Deutschen 

Bundesbank) die Anhebung des Lombardsatzes um 

einen halben Prozentpunkt. 

Seit seinem Tiefpunkt im Mai ist der österreichische 

Taggeldsatz bis zum September um einen vollen Pro

zentpunkt auf durchschni t t l ich 5,5% gest iegen Auf 

dem Rentenmarkt hat die Diskussion um die Einfüh

rung der Zinsertragsteuer die Nachfrage (allerdings 

prakt isch nur die der insti tut ionellen Anleger) belebt, 

wodurch sich die Sekundärmarktrendi te für Anleihen 

i w S von 8,30% in der ersten Septemberhäl f te um 

15 Basispunkte auf etwa 8,15% (Mitte Oktober) ermä

ßigte 

Das gedämpfte Wachstum der realen Nachfrage bei 

niedriger Inflationsrate prägt die äußerst schwache 

Kreditnachfrage des privaten Sektors Im August be

t rug der Vorjahresabstand der gesamten Direktkre

dite + 5,9% Dieses Wachstum wurde nach vorläufi

gen Daten überwiegend vom öffentl ichen Sektor 

( + 22,3%) — und hier wieder vom Bund ( + 40,3%) — 

getragen Die Direktkredite an den privaten Sektor 

st iegen dagegen nur um 2,9% Sieht man von der re

lativ dynamischen Kreditnachfrage der unselbständig 

und selbständig Erwerbstät igen ab, wurden die Kre

dite an den verbleibenden Unternehmenssektor nur 

um 0,8% ausgeweitet ; die Industr iekredite schrumpf

ten sogar um 2,8% Wesentl ich stärker als die Direkt

kredite expandierten die t i tr ierten Kredite der Kredit

unternehmungen an private Nichtbanken (im August 

+ 16,7%), die allerdings wieder überwiegend dem öf

fentl ichen Sektor zugute kamen. Die gesamte Kredit-

628 
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ausweitung (titriert und nicht-t i tr iert) bet rug 7,5%. 

Demgegenüber erhöhte sich das Mit te laufkommen 

der Kredi tunternehmungen von inländischen Nicht

banken um 9,8% Die Lücke zwischen Schil l ing-Kre

diten und Schil l ing-Geldkapitalbi ldung, die im August 

1982 noch 59,3 Mrd S betragen hatte, machte ein 

Jahr später nur noch 33,5 Mrd . S aus Innerhalb der 

Geldkapitalbi ldung werden nach wie vor Bargeld und 

Sichteinlagen durch die privaten Nichtbanken kräft ig 

aufgebaut, wogegen die Spareinlagenbi ldung weiter

hin an Dynamik verliert 

Georg Busch 
Abgeschlossen am 25 Oktober 1983 
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